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"Pushed around and kicked around, alvtays a lonely boy-
You were the one that they'd talk about around tovtn as
they put you dorrn. And as hard as they itould try, Ehey'd
hurt to nake you cry, but you'd never cry to them. just
to you! soul. . . "

Was Jini Sonerville da nit perfekten Falsett ar.rf "Smalltown Boy", der Debütsingle von
BRoNSKT BEAT singt, könnte für jeden der dlei der Gruppe zutreffen. Und für viele Gleich-
altriqe beiderseits des Kanals.

Die bedrückende Aunosphäie, die in den sonq beschrieben wird, brachte die Jungs von
BRONSKI BEAT nach London und doll zusanunen.
Jimi kam aus G]äsqow, wo er nit sechzehn die schule verließ und in einer Farbenfäbrik
rackerte- Zwci Jahre später verkaufte er Küchengeräte in einen Londoner warenhaus, von
wo ihn ein Bäcker wegholte, der ihn wieder feuerte, l'eil Jimi in der Backstube einse-
schlafen war. Dann hielt er sich won der Stülze über Wasser und begann nit seiner Freun-
din Connie zu vialeo-exper inentieren. Es entstand die preisqekrönte serie "Franed Youth"
über Tennagerlj-ebe und cesetze, in de! Jini unbegleitet seinen song "screaninq" sang
(er nennt's quiekte ...).
Steve Bronski {spitzname: Stella Stagefright) sCanunt ebenfalls aus Glasgolt, entkam der
Schule und den obligatorischen Schlips als Bühnenhelfer im Glasgow Apollo, schlug slch
in London als Fabrikarbeiler und Scherenschleifer durch und hieltrs bei den Hare Krishnas
nur eine woche Lang aus - auch wenn nän sich in der abneigung qegen lange Haare einig war'
In trühen Jahren ein beqeisterter lreavy-Metal _Fan , entwickelte sich Steve durch den Ein-
fluß von "Roxy Music", ciorgio Moloder: und George clinton und dann per "sirnple Minds" und
David Byrne zLm Fan von connie Francis und Peggy Lee (eine Leidenschaft, die er nit Jini
reilt).
Larry "Laz" steinbachek wuchs in Londoner Southend auf, einer Geqend, in der "häßliche
t'luskelnännei ihre gärte durch die Anzahl der Tätowierungen beneisen worlcen". Larry arbei-
tete nach der SchLrlzeit aLs Koch und baute in der knappen Freizeit Synthesizer aus Bau-
sätzen; das TaLent hat er von Vatser, einen einfallsreichen Elektriker. I'lit 20 ging er nacl
Lndon und hielt's drei Jahre bei der staatlichen Post aus...
In der Arbeitsteilunq Gesang, texten und synthi spielen (Jimi), Konposition und arrangie-
ren (Steve und Larry) fornierten die drei BRoNSKI BEAT, hatten ihren ersten Gig jro Seplem'
ber '83 beirn Pink Gay a:rLs Festival und verqrößerten seitdem beständig ihre Fangemeinde
alurch Auftritte in "The Fridge" und anderen Hono-clubs. Angereg! von de! Ätbeit Giorgio
Moroders ("er war der erste, der Disco und Elektronik kolDbinierte") und des von den
Bronskis hochgeschätzten sylvester entwickelte die Band einen eiqenen stil.
"Diese szene ist nur noch komerziell, die Politik spielt kaur noch eine Rolle", mein!
Jimi und schießt sich verbal auf das neue englische Gesetz ein: "Natüllich muß es auch
gesetzliche Grenzen qeben. doch waru zvreierlei Maß? Ist nan 16 unal heterosexuell, kann
nan niteinander ins Bett gehen. Doch ist nan honosexuell, muß man bis 21 warten, sons!
landel man im Knast- Das ist flicht in ordnung."

Kurz gesag!, Homosexualität und PoLitik spielen fiir die drei von BRoNsKr BEAT eine große
RolLe. was übrigens spätestens nach der zweiten single "wlLy" auch den deuLschen Publikun
klar sein wird. während die story von "srnalltown Boy" jedernann/frau nachvollziehen kann,
ist "why", die Geschichte von Jungen und seinem äIteren Paltner sehr sPeziell - doch
ehrlich und der Bericht einer ltahren Beqebenheit.

Auf ihrer ersten LP "The Aqe Of Consent", die zu einen qroßen Teil in New York aufgeno.rner
wurde, sind u.a- zwei originelle Cover-Versionen vertr:eten: "I FeeI Love" won Giorqio
Moroder (und einst von Donna Summer gesunqen) und Gershwins "Ainrt Necessarily So" aus
"Porgy & Bess". Im November korunen BRONSKI BEAT auf Deutschland-Tournee -

AktueLle sinsle: aA2.ol4-1 "why" (MaxisingLe 882.o14-L)
Aktuelle LP: 82O.171-1 "The Aqe of Consenl" (MC A2O-l7l-4, CD: A2O.l11-2)


